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Churchills Empfang : Kritik und Sorgen
Die Dominioos erL v̂in ^eo die LilduoZ eive8 ^eraeiasameo ILrieZ8rate8 tür da « Lmpire

k>

Ll ^ rrnkerrekt  ü e r 8 . ? r es s v
NI,I Berlin , 14 Januar . Einer Meldung

der „Daily Mail " zufolge wird Churchill , der
sich nach dein mehrlvöch.gen Besuch bei Roosc-
velt zur Zeit auf der He.mfahrt befindet , nach
seiner Rückkehr die Errichtung eines .Krstgs-
rates " für das gesamte Britische Weltreich bc-
kanntgeben . Diese Ankündigung hat in Lon-
don um so grüneres Aussehen erregt , als sich
Churchill bisher immer leidenschaftlich gegen
einen solchen Plan gewehrt hatte.

Als Grund für diesen überraschenden Ent¬
schlich nennt das Blatt den immer stärkeren
Druck der Dominion  s -Re gierungen,
der Churchill zwang seine bisherige Haltung
auszugeben . Als Sitz der neuen Organisation
ist London  vorgesehen , wohin sämtliche
Gliedstaaten ihre Vertreter entsenden sollen.
Darüber hinaus wird erneut von britisch-
nordamerikanischeii ,,E i n h e i t s b e se h l e n"
im Mittelmeer und nn Nahen Osten, ja sogar
in ..ganz Europa " gesprocl̂ n. In die,ein Zu¬
sammenhang ist der Einfluß des grötzenwahn-
sinn .gen Roosevelt aus die alliierte Kriegfüh¬
rung mehr als deutlich zu erkennen.

Wenn über den Verlauf der Heimfahrt
Churchills im Augenblick auch keine Meldun¬
gen vorliegen , so stimmt doch die englische
Presse bereits ihre kritischen „Begrichungs-
byninen " au . Das Bündel Zeitungen , das dein
britischen Ministerpräsidenten jeden Morgen
von seinem Privalsekretär vorgelegt wird,
mag Churchill bereits die Augen darüber ge-
ofsnet haben, was ihn bei seiner Heimkehr
erwartet : Eine allgemeine Kritik  a»
der Kriegführung , wachsender Pessimis¬
mus  gegenüber der Zukunft und neue, fühl¬
bare Einschränkungen  auf vielen
LcbenSgebiete». Nahezu ohne Ausnahme spie¬
geln die britischen Blätter die gereizte Stim¬
mung des Landes wider . So schreibt z. B . die
„Daily Mail " : „Wir befürchten, daß diejeni¬
gen, die die Macht haben, zu jenen Leuten
gehören , die auch der Ansicht waren , daß ein
lapanischer Angriff aus Singapur eine Phan¬
tasterei sei."

Churchills Versuch, Duff Cooper  znm
Sündenbock zu stempeln und damit die all-
lemeinen Uumutsäußernugeu zu beühwich-
igen. wird ebenfalls einer heftigen Kritck

,, " tk--'--'aen Se >bü die „T 'mes" reibt sich an
Churchill , indem sie mit dem Blicht ihres
Kairoer Kvrre >ponllenLen seine Lwiinnugen.
die Erregung des englischen Volkes mit dem
Hiuweis auf afrikanische „Siege " be¬
sänftigen zu können, schm ä h ll ch z e r st ö r t.
„Die englische Nordajrika - Offensive", jo
schreibt das Leib- und Magenblatt der Plnto-
kraten wörtlich , „verliert allmählich an
Sckiniunakrnjt . Wir werden nicht nur durch
die hartnäckigen Operationen Rommels , son¬
dern auch durch Kalte , Regen und Sandstürmc
ausgchalten . Die in den vordersten Linien
kämpfenden Truppen liatten sehr Hartes
durchzumachen. Allmählich stellt es sich als
schwierig heraus , eine regelmäßige Verbin-
vung mit den vordersten Linien aufrecht zu
erhalte » Es ist kaum anzuuehmeu . daß sich

Lage in absehbarer Zeit lvs-
sert . Auch der lokale Teil der britischen Blät-

bktthalt in diesen Tage » einige recht Pein¬
liche Hinweise auf d,e allgemeine Lage So
wird unter anderem die eigenartige Tatsache
verzeichnet, daß gegenwärtig in England die
Katzen auf geradezu rätselhafte Art ver-
schwinden. Bei den Behörden häufen sich die
K gen über ihr Abhandenkommen , und ein
konservativer Abgeordneter will diese Ange¬
legenheit sogar im Parlament zur Sprache
bringen . Man nimmt an . daß sich ganze Ban¬
den ziiiammeugetan haben , um die stelle der
erbeuteten Katzen einem Pelzfabrikanten zuverkaufen.

Ein besonders neugieriger Reporter hat sich
^B '.ko' tlg von einem Hotelbesitzer Auskunft
inV. lasen , warum die Hotelgäste
r ^ !' " 6sstücke nicht mehr in der Halle

noch in verschlossenen Zimmern
an,bewahren dürfe ,,. Was er erfuhr , klang

Itcarle

Auszeichnung eines Nationalheldcn
" Januar . philippinische

Nakionalheld General NIeartr . der am 8 Ja-
nuar nach jahrzehntelanger Verbannung in
L an .la ein ^ ist nach einer Italienischen
Meldung ans Tokio als Präsident der Philip,
tzineu in Aussicht genommen. Ihm sollen nach
dem Winsler der Verfassung von Mandschukuo
«ciräte zur Seile gestellt werden.

nicht erfreulich : Infolge der Rationierung
aller Textilwaren habe» die Kleiderdieb-
stähle  von Tag zu Tag so stark zugeuoui-
meu. daß sich ein regelrechter Schwarzhandel
mit gestohlenen Kleidern entwickelt hat.

Der heimkehrende Churchill muß diese Blu¬
tenlese peinlicher Kommentare und Nachrich¬
ten zähneknirschend zur Kenntnis nehmen , be¬
vor er seinen Fuß wieder an , den Boden Old
Englands setzt. Aber dafür weiß er ja nun.
mit weich „herzlichen Gefühlen"  nra»
ihn zu Hanse erwartet.

Weshalb areifen die Sowjets an?
Einsatz kaukasischer und sibirischer Reserven

inoe. Bukarest , ll . Januar . Bei der Beur¬
teilung der Kampflage im Osten weisen die
militärischê pMitarbeiter der rumänischen Zei¬

tungen übereinstimmend aus die ungeheuren
Beruiste der Bolschewisten hin . An der Ost¬
front werde nach zwei Methoden gekämpft,
schreibt „Biabn ". Die Sowjets vergeudeten
Menschen und Material , weil sie n m jeden
Preis Gebiete erobern  wollen , die von
gar keiner Bedeutung seien. Die deutschen und
verbündeten Truppcnleitungen sehen dagegen
das Hauptziel in der Einsparung von Men¬
schen, um sich ans die kommenden Ereignisse
des Frnhiahrs vorznbereiten . ES sei schon jetzt
vorauszuseben daß die Bolschewist"» ibre Feh¬
ler ba'd schwer bereuen würden . Nehnlich äu¬
ßern sich auch die anderen Blätter . Die So¬
wjets . so schreibt der „Cnrentul ". hätten ihre
Ossensive mit Hilfe der ans dem Kanka s u s
nnd ans Sibirien  herbeiaebrachten Divi¬
sionen nur desbnlb besonnen , um der Welt¬
öffentlichkeit vorzutäuschen , daß ihre Armeen
noch intakt seien.

Kema und Toudano au?Celebes besetzt
^ «1 cker kkilippiaeu -Insel l. vroo Kat cki« weitere kor ' sokri «»« gewackt

Angriffe und infolge Mangels an Vorräten
mehren sich die Fälle freiwilliger Ueberaabemü. Berlin,  14 . Januar . Nach der Ein¬

nahme von Mcnado nnd Kenia haben die auf
Celebes gelandeten japanischen Truppen im
Lauf - es gestrigen Tages auch Tvndano
rrob ' rt . wo sie anderen Abteilungen , die
bei Kemir an Lnnd gegangen waren , die Land
reichten. Die Verein gten Truppen gingen
dann gegen den Flugplatz von Kokas vor , der
nach kurzem Gerecht aenominen wnrbe . Km
Verlauf dieser KamNflzanblnngen sind slrüe»
feindliche Bomber vernichtet w--rör,i . Der
japanischen Marine gelang es, den nieder - ,
ländisch-indischen M -ncnlcger ..PrinS van ^
Oralste " beim Versuch, ans einem La ' en der
Insel Tarakan zu entkommen, zu stellen und
zg versenken.

Ans Lnzon  hat die Einkreisung der ans
der Halbinsel Bataan  eingeÄ, !offene» feind¬
lichen Truppen weitere Fortschritte gemacht.
Es handelt sich um Teile der in den leisten Wo¬
chen geschlagenen USA .-Divisionen . de durch
Küstenartillerie nnd Tanks verstärkt worden
waren . Vereinzelte Gegenangriffe des Feindes
sind völlia wirkungslos verlaufen . In der
Nabe der Jistelfestung Correnidor  in d-w
Bucht von Manila beobachteten iapannche
Aufklärungsflugzeuge gestern ^alllreiche Trans¬
portschiffe, die vermutlich die Flucht der
umzingelten Amerikaner  ermög¬
lichen sollen. Van japanischer Seite wird bie-
zn bemerkt, daß man diese Absicht des Fein¬
des in jedem Fall verhindern werde. Den
Anssagen eines gefangenen USA .-Offiziers
zufolge herrscht unter den amerikanischen
Truppen auf den Philippinen äußerste Ver¬
wirrung . Angesichts der heftigen japanischen
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Das ist - er Judaslohn
Aussichtsreicher Posten für WMk'e

Genf , l3. Januar . Wendel! W i l l k i e. der
nach feiner Opposition im Wahlkampf mit
fliegenden Fahnen zu Nooscvelt übergegangen
ist, hat nun Aussicht seinen Judaslohn dafür
einzukassieren. Berichten ans Washington zu¬
folge will Nooscvelt ihn in Kürze mit der
Leitung des neuen Amtes betrauen , das die
Kriegsproduktion  der USA . organi¬
sieren soll.
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Nach Gefan-enrnausfagen ist da« von einem seutschrnU-Vovt torpedierte Schlachtschiff„Varham' gejunkea

Die „ Barham"
vor E >ol >um oesunk - n

Berlin,  18 . Januar . Im OKW -Bericht
vom 2«. November ist gemetdrl worden , daß
ein deutsches Unterseeboot unter Führung voa
Kapitnnlcutnant Freiherr von Ticfenhausen
im Secgelüct vor Collum eu» britiscyes
Schlachtschiff torpediert hat . Wie jetzt britische
Gefangene beftnt.gen, handelt cs sich um das
Schlachtschiff „Barham ". Das Schiss ist nach
de» Gefangrncitausjagen ge,unken.

Die „Barham " war ein Schwesterschifs der
„Malaya ", die. wie im OKW .-Bericyt vom
l.x tzkovember betanntgegeoen , im we,riicyeil
MittetNieer von deutschen U-Booreu jo schiver
ocschädigt wurde , daß sie in den Haien von
Givrattar eingesüpeppt werden mußte . Die
„Barham " war ebenso wie die ,,Mamya " ein
vollkommen modernisiertes Schtachtfchiff von
31 llll) Tonneit . das 2ö Knoten lief und eine
Besatzung von U80 Mann hatte . Seine Be¬
stückung setzte sich aus 8 Geschützen von 38.1
Zentimeter unu l2 von lö^r Zentimeter zu¬
sammen . Ferner verfügte es über 8 lOL-Zeuti-
meter -Flalgeschütze, 4 4,7-Zentimeter - und >6
4-Zentlmerer -Flakgeschütze sowie 8 Ptakchinen»
gewebre und hatte ein Ftugzeug an Bord . An
der .̂Barham " wurde die besonders geglückte
Kon »krukt,on gerühmt . Das Schlachtschiff hatte
beim Umbau neue Feuerteitamagcn und Tor-
pedownlste erhalten.

Ln 24 Errun- en 9 Lusta orme
Malta ist die am meisten bombardierte Festung

Kn. Rom , 14. Januar . Malta  hat in den
letzten 24 Stnnoen neun Luftalaruie und
mehrere Bombenangriffe  erlebt . Ter
Londoner Rundfunk erklärte hierzu : „Mmta

.ist die aig meisten bombardierte Festung der
Welt ." Ein im Mittelmecr abgefchoj,Liier unü
gefangen genonimener britischer Flieger
meinte laut „Tr -dnna ": „Malta ist für Eng¬
land das . was für einen einzelnen Menschen
die Spielleiüenschaft bedeutet . Der Schaden
ist »styt so grost. wenn man verliert , a s wenn
man das Verlorene wiedergewinnrn will ." Tie
jrywereu Lnita >igri,,e gegen die Insel geyen
»ach italienischen Berichten weiter , obwohl im
ganzen Zentral - Mittelmeer anhaltendes
Sch-echtwctter mit ungünstigen Sichtverlmtt-
iiifien herrscht.

Schleusen oes Stalin -Kanals geöffnet
Sowjets wollten eine Stadt überschwemmen

t«. Helsinki, 14. Januar . Die Bolschewisten
bemühten sich seit vielen Wochen, die von den
Finnen besetzte Sladt Poventsa  am Aus¬
fluß des Stalin - Kanals  in de» Onega-
See wieder in ihre » Besitz zu bringe .». Zu¬
nächst versuchten sie die finnischen Truppen
«ms der Stadt zu drängen , indem sie einige
Schleusen des Kanals öffnete » und einen Teil
der Stadt überfluteten.  Der strenge
Frost aber ließ die Wassermassen bald zu Eis
erstarren und einsetzender Sclnieefall machte
es den skigewobnten Finnen möglich, einze.ne
sowjetische Stoßtrupps , die bis in die Stadt
vorgedrungen waren , wieder zu verjagen . Die
Sowjets versuchten dennoch immer wieder , mit
starken Kräften Poventsa in ibre Hand zu be¬
kommen. In schwereis Abwehrkämvien wurden
dabei zwei bolschewistischeJnfanteriereaimen-
ter sowie vier Bataillone einer bi -Briaade
znm qrößten Teil vernichtet.  Es gelang
den Finnen nicht nur . Ibre Stellunaen voll zu
behaupten , sondern auch eine Reibe weiterer
versprengter sowjetischer Abteilungen bis zum
letzten Mann zu vernichten.

Ikoofevels ForSetungen an Rio
Unterordnung unter die NSA . gefordert

Kn. Nom , 14. Januar . Um den Teilnehmern
der Konferenz von Rio zu schmeicheln, kün¬
digt Noosevelt an daß er alle USA .-"Vertre¬
tungen in den indamerikanischen Staaten in
den Rang von B otfchasten  erheben wolle.
Als Dank dafür erwarte er Annabme seiner
Vorschläge, die der offizielle Vertreter der
Vereinigten Staaten Snmner Welkes,
der an der Spitze einer starken Abordnung
in Rio angekommen ist, setzt übergeben habe.
Er werde bis znm Beginn der Konierenz am
Donnerstag Noosevelts Regieanweisungen
durchpauken.

Graf <üano fährt nach Nu- avest
Mehrtägiger Besuch in Ungarn

Budapest , 14. Januar . Aus Einladung deS
Ncichsverwesers und Chefs der ungarischen
Regierung trifft der italienische Außenminister
Graf Eiano  morgen zu einem mehrtägi¬
gen Besuch in Ungarn ein . Er erwidert damit
de» Besuch des Ministerpräsidenten u»t^
Außenministers von Bardossy in Rom.



Oer V̂ ekrrvgeklsberi 'ckl
Aus dem Führer -Hauptquartier , 13. Januar.

Ta » Obcrlo »nmando der Wehrmacht gibt be-ka»»t:
Auf der Krim und im Däne z bogen

nur geringe Gcfcchtstätigkeit . Im Siaiim ost¬
wärts Charkow  sührcen nnsere Truppe»
erfolgreiche Erknndiingsvorstöße gegen feind
liche Stühpunkte . Ter Gegner verlor 219 Tote
und 99 Gefangene . Die Kämpfe im mittleren
Frontabschnitt und im Waldai -Gcbiet halte»
an . Bei einem Stotzlruppunternehme » an der
Einschlicfjungsjront von Leningrad  wur¬
den 22 feindliche Bunker mit ihrer Besatzung
vernichtet. Starke Kampf -, Sturzkampf - und
Iagdfliegerverbände griffen in die Erdkampfc
ein. Die Sowjets erlitten besonders hohe blu¬
tige Berlustc und blitzten umfangreiches
Kriegsmaterial ein . Zahlreiche belegte Ort¬
schaften und Eisenbahnzüge wnrüeu in Brand
geworfen.

In Nordafrika  wurden heftige britische
Angriffe im Raum von Sollnm abgeschlagen.
Die schweren Kump >e üa..ern an.
von Agedabia scheiterte ein feindlicher Panzer-
vorstotz. Deutsche Kampf - und Sturzkampf¬
flugzeuge bombardierten britische Kraftfahr¬
zeug- und Panzeransammuingen im Raum
von Agedabia sowie Flugplätze und Hafenan-
lageu in der Cyrenaika . In Lnftkämpfen wur¬
den drei feindliche Flugzeuge abgcschossen.

Die Luftangriffe auf Flugplätze der Insel
Malta  wurden bei Tag und Nacht erfolg¬
reich fortgesetzt.

Weitere Luftangriffe gegen Malta
Panzerangriff bei Agedabia zurückgewiefen
Nom. l3. Januar . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : .Deftige
Angriffe auf die Stützpunkte im Gebiet von
Sollum  stietzen aus den hartnäckigen Wider¬
stand unserer Besatzungen . Schwere Kämpfe
sind im Gange . Südwestlich Agedabia
wurde ein Porstoh feindlicher Panzerkräfte
sofort zurückgewiesen. Einige gegnerische Pan¬
zerfahrzeuge wurden zerstört . Abteilungen der
Luftwaffe wirkten zu wiederholten Malen mit
sichtlichem Erfolg auf das feindliche Hinter-la »d. Der Feind verlor in Lnftkämvsen mit
deutschen Jägern drei Cnrtih . Englische Flug¬zeuge führte » Angriffe gegen Homs und
Tripolis  durch , ohne schweren Schaden
am »richten. Die Luftangriffe gegen Ziele auf
Malta  gehen weiter ."

Für heivorraqenve Truppenführung
Neun neue Ritterkreuzträger

«tob. Berlin , 13. Januar . Ter Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalmajor Ritter von Thoma,  Kom¬
mandeur einer Panzerdiv .; Major von Use¬
dom  Kommandeur eines Kradschützenbatl .:
Hanpimann Labrenz.  Vataillonskomman-
dcur in einem Jnf .-Reg.; Oberleutnant Dr.
Emmert,  Bataillonssührer in einem Juf .-
Reg.: Oberleutnant vonBismarck,  Baiail-
lonsführer in einem Jnf .-Reg.; OberleutnantMüs,  Kompaniechef in einem Schützen-Ncg.;
Oberleutnant Balle,  Kompaniechef in einem
Schntzen-Reg ., und Oberleutnant Ziegler,
Kompaniechef in einem Jnf .-Reg ., seiner an
Oberleutnant Fa hl dusch , Batteriechef in
einem Flak -Regiment.

Argentinische Flugstützpunkte
Um die Neutralität wahren zu können

l>» . Stockholm,  14. Januar . Flugstütz¬
punkte werden nach einer Meldung des
„Astonbladet" aus Buenos Aires gegenwär¬
tig auf Feuerland errichtet. Nutzrrdem wer¬
den die argentinischen Verteidigungsanlagen '
längs der Atlantikküstr verstärkt. Durch diese.
Bert -idigungsmatznahinrnhofft man in Bur - >
nos Aires, die Neutralität des Landes wahren ^und jedem Gegner Refprtt einst».tzeu zu können. !

Deutscher Stoßtrupp erobert vier sowjetische Beton-Bunker
V- - , »Ell 8 <iii- p»E ->- -- - i- ° - S ->I- °I,Eii - oI,- Voc- IöL- bei

B erl »n,  13 . Januar . AuS den zahlreichen Im , Raum nordvstwärts Taganrog
Emzrlmcidungen von drn Kiiiupscn unfrrrr drang ein deutscher Spähtrupp ztvischen den
Soldaleu im Osten verdienen vor allem vcr - sowjetischen Ge,echtsvorposteis ein und brachtemehrere Gefangene zurück. ^

die
bereite Âbwehr der üeutschen Sol-

schiedrne erfolgreiche Stoßtruppunlernehmeit
besondere Hervorhebung.

So brachte ein Stotztrnpp einer Panzer-
sägerabteilurrg , der vor einigen Tagen gegen
eine bolschewistische Verteidigungslinie im
Süden der Ostfront vordrang , vier stark
ve festigte Betonbunker  in deutschen
Besitz. Bon dem neugewonnenen Stützpunkt
ans unternahm der Stotztrupp dann eilten
schneidigen Angriff gegen eine
Hohe,  auf der die Bolschewisten mehrere
Maschinengewehre in Stellung gebracht hat¬
ten. Die Hohe wurde nach heutigem Beschütz
gestürmt  und fest in deutsche Hand ge- I L in ien . An allen Stellen des Kampsgevi 'etes

>stietzen die feindlichen Spähtrupps jebvcy auf

. . . r - anderer Stelledrang ein Stotztrupp der Waffen -^ in die
Stellungen ücs Gegners ein und sprengte
dort drei Kampfstände in die Luft
Auch im Raum ostwärts Eharkow hatte ein
Stotztruppuiliernehmen gegen euien bolsche¬
wistische» Stützpunkt vollen Erfolg . Bei ge¬
ringen eigenen Verlusten verlor der Feind
über 200 Tote und 93 Gefangene.

Unter Ausnutzung des unsichtigen Wetters
unreruaümen tue Bolschewisten an mehreren
Stellen des Südteils der Ostfront Aufklä-
rungsvorstotze gegen die deutschen

London will Irland Gewalt antun
Lire soll Lkätrpavlrle »dtieten - Io« »»tera betont ckie Uersit cbatt 2ur VerteickiZuoE

. .. ... ^ bobe Verluste znfünte ». Es
wurden über 100 gefallene Bolschewisten sest-
tE ' gingen Punkten des Süd-

Kn-. Stockholm,  14. Januar . In der eng¬
lischen Prepe werden he,t .ge Angr >f,e gegen
Jr -and gerichtet. Diese sind verbunden mit
uiiverschiuillcn Ausfällen gegen den irische»
Ltinisterpräsidenleii de Va .rra . Die britische
Regierung hat an E .re erneut die Forderung
gerichtet, England Flotten - und Luftstütz¬
punkte in Südirland zur Verfügung zu stel¬
len . Die ForLerni .gen scheinen sich besonbers
aus d.e dee» lass t.cc»r«t,-̂ eu«utz uu tx.re a»-
getreteiicii Basen Qurenstowu , Lawswillh
und Bcrehaven zu bez.che», die mau jetzt un¬
ter Ailiündigung w.rtjcha,tlicher Zugestünd-
uisse von Eire „zurücklauscn" möchte.

Eine wüste Schmähung gegen de Valera
stellt der Leiiarcnet des „isnuöap Expreß"
onr . Ganz offen wird gefordert , datz die Ver¬
bündeten , „falls de Varera nicht auf die ge¬
sunde Vernuust Horen »volle, »elbst für die
Verteidigung Südirlauds sorgen müßten"
Die Uebernagme der irischeii S .ützpuntic soll
also mit Waffengewalt  erzwungen
werden . Unter Vorspiegelung einer „Gejahr

für Eire voir deutscher Seite ", meint der
„Suiwap Expreß " wörtlich : „Eire sollte das
natürliche Uevungsgeläude  für ein
amerikanisches Expeditionskorps sein. Eire ist
ein armeS, hoffnungsloses , kleines Stück von
einer Insel . Wenn es nicht rechtzeitig seiuen>
Platz ui der ^ roiit der Verbünoelcu wühlt,
»mrd nach dem Kriege nicht mehr viel von
Eire die Rede sein. Mister de Valera kann
nicht vollkommen verrnat sein! Er soll nur
die amerikanische Vernunft hören und ameri¬
kanische Truppen für seine Verteidigung will¬
kommen hcitzenl Wenn er nicht nachgwt , müs¬
sen die Vervundeien selbst Irland verteidigen ".

Die Unruhe,  die in Irland durch die neue
Bcorvhuug ausgetv,c w >rv. tommt in euier
Rede zum Ausvruck, die de Valera  ui
Dublin hielt . Er bestreitet darin , irgendwelche
geheimen Verhandlungen uut Engmud zu füh¬
ren . Er eruärce : „W >r werden versuchen, und
»vir versuchen noch, uns Waffen zu verschaffe».
Die Waffen weroen zur Verteidigung
unseres Gebietes gegen jeden Angrei¬
fer  dienen , gleichgültig , wer er ist." Unge¬
achtet dessen »ctzt die Londoner Presse ihre
Angriffe und Drohungen gegen Irland fort.

Don elf angreifenden Hurricanes drei abgefchossen
Die Hetckentat rveier italienischer ^ oklclärungsUugreoxe an cker nvrltakritcaniscklen krönt
Nom,  13. Januar . Urber die im italieni¬

schen Wrhrumlhtsver.cht vom »1. D>czeui«,er
und ».Januar erwähnten er,o.gre.chen Kämpfe
italienischer Auskläruirgöstugzeuae in Nord-
asrila gibt ecu So »i.erbertlhtcrjtaltrr der
Agrnzia Stesani folgende Einzelheiten:

Am 29. Dezember nachmittags wurde ein
süüoitlich Agedavia sliegeuoes Aufktä-
rm n g s fl  u g z e u g von ecf Hurr >canes au-
gegr »,,en . d.e »»folge ihrer Ueoerzahl sich von
allen Seiten aus das italienische Flugzeug
stürzten , das entschlossen den Kampf ausliachn.
Ein erster und eu» zweiter Gegner stürz .en
getrosten ab und zerschellten, »n eine schwarze
Rauchwolke gehüllt , am Boden . Der »tatie-
nische Flugzeugführer schotz in der sechsten
Minute des ungleichen Kampfes einen dritten
Engländer ab. Tie übAggebUebenen Englän¬
der lietzen jedoch nicht ab und setz.en mit
eilten» wahren Feuersturm den rechien Mo¬
to r des italienischen FingzeugeS in Brand.
Die Mitglieder der Besatzung  wurden
ebenfalls schwer getrosten.

Bei einem neuen Angriff des Gegners
wurde der Beobachtu ngsofsizier  töd¬
lich getroffen ; er fiel unglücklicherweise aufdie Bodemilstrumcnte und verursachte dadurch
eine» Brand des " miltleren Motors . Die
Flammen schlugen in den Führersitz und ver-
vranntcn den ersten Flugzeugführer im Ge¬
sicht. der jetzt, nachdem er dem vorher ver¬

wundeten zweiten Flugzeugführer beim Ab¬
sprung behilflich gclve,eu war , ebenfalls ao-
»pralig und nn Anschnitt einer itarrerstschei!
Division zu Boden kam.

Ein ebenso dramatischer Kampf spielte sich
an» 7. Januar uver Bengali av, wo ein ita¬
lienischer Aufklärer in ungefähr 5000 Meter
Hohe bei Lichtbilbciusliahmen von fünf
Hurricanes an gegriffen  wurde , die
über der -Scadt Sperre »rogen . Der Italienerver >" kv'>> —c, - e
Wolken sich dem überlegenen Gegner zu ent-

schWind.gLett Lhnl aus den perlen bUev und
Ihn Mit seinem Feuer überschüttete . Der Vc-
ovachtungsoffizier setzte seine Aufnahlnen fort
und leitete gleichzeitig das Abwehrfeuer , bis
er tödlich ge. rosten zusammenvrach . Der
schwcrver.etztc Bordmechaniker Hais dem Be¬
obachter bei der Bedienung des Turm -MG.
In einigen Minu .en wurden zweiGcgner
brennend abgeschossen,  wonach diedrei anderen Flugzeuge abdrehtci ».

Während des zwanzig Minuten dauernden
Kampfs tvar der itauenstchc Austiärer au»
geringste Höhe niedergegangen . Es gelang
ihm »edoch, trotz der Überaus schweren Be¬
schädigungen an verschiedenen Teilen des
Flugzeuges uno der verringerten Besatzung
an seinen Stützpunkt zurück zu »eh¬
ren  und das Flugzeug in einer Eiuradlan-
dung auf den Boden zu setzen.

, die deutschen Truppen ihrerseits
oU erfolgreichen Gegenstößen  über

feindliche Maschinen¬
gewehre sotv.e Grana .werfer erbeutet und 5>0Gefangene eingebracht.

Im mittleren Frontabschnitt nahm  ein
deuticher Stoßtrupp in Zusammenarbeit mit
S urmgesch,,tzeu bei 20 Grad Kälte nach 7r-

... Na uni oft.värtS Kursk verloren die So»
ihren vergeblichen Angriffen aus die

deutichen Stellungen sieben Panzer-
kampfwagen,  darunter drei 52-Tonner:
zwei weitere Panzerkampfivagen wurden
schwer besihadigt . Bei Kämpfen , die sich trotz
strengen Frostes und stürmischen WetterS um
den Besitz euier Ortschaft entwickelten, vcr-

Bol »che»v!sten bei nur sehr geringen
deutschen Verlusten >80 Tote und zehn Gefan¬gene.

. '̂e deutschen Truvpen im
Raume ostwärts Orel mehrfache bolschewisti-

^. o . ,io »je,  o .e teilweise mit Panzer¬
unter,tntzung dnrchgeführt wnrden . erfolg¬
reich  ab . Die Soivjets erlitten dabei schwere
Verluste . Im Abschnitt einer einzigen deut¬
schen Division wnrden über 500 gefallene Bol¬
schewisten gezählt.

Eine bolschewistische Kavallerie,
attacke zerbrach  im Raum von Kalnga
im deutschen Jnfantcricfeuer unter schwersten
Verlusten des Feindes . Im Räume ostwärts
Moshaisk geiana starken Kräft »n deic Bolsche¬
wisten ein vorübergehender Einbruch in die
deutschen Linien . Ungeachtet des streunen
Frostes unterncibmen die Truppen der hier
einnesctztei» deutsche» D 'vision sofort e» en
heftigen Gegenstoß,  unter dessen Wir¬
kung der Feind das Gebinde wieder räumen
wußte . 300 gefallene Bolsthewisien blieben zu¬
rück. Zehn feindliche Maschinengewehre , einige
Grcmatwerwr . eine Panzerabwehrkanone und
zahlreiche Skinnsrnstnngen wurden erbeutet.

Im Nordteil der Ostfront scheiterten
mehrere feindliche Angriffe  auf
deutsche Stellungen an der harten Abwehr
unserer Soldaten unter hohen Verlusten der
Bolschewisten. Finnische Infanterie vernichtete
eine bolschewistische Kampfgruppe und bei
tapferem Ringen bei 30 Grad Kälte 150 so¬
wjetische Kampfständc.

Mehrere bolschewistische Vorstöße , die im
Sc.)ntze deS nebligen Wetters an der E i n-
s chl ie hn n gs f r o n t von Sewastopol
unternommen wurden , sind mit schweren Ver¬
lusten des Gegners zu rück geschlagen
worden . Feindliche Bereitstellungen wurden
durch Artitteriefeucr zersprengt . Ein ebenfalls
unter Ausnützung deS unsichtigen Wetters
vorgenommencr Landungsversuch  einer
kleineren sowjetischen Abteilung an der Süd»
küste der Krim scheiterte an der Aufmerksam¬
keit der deutschen Küstenwachen, die die Bol¬
schewisten nach kurzem Kampf überwältigten
und gefangennahmen.

ii » KUrs«
In Krakau wurde die erste deutsche Berwal-

tuuasakadrune »in trerndvölkitchen Raum durch Ge»
iicralaouverncur NcichSminister Dr. Krank er¬
sinnst. ^

G e neral Munoz Grandes,  der Komman¬
deur der Blauen Division, wiirdiat in einem Taaes-
bcfcbl die bervorraaent« Tapferkeit der spanischen
KrciwMiaen bet der Atnveür eines bolschcw.stifchcn
Aiiiiriiis, wobei der zablcnmäbig überlegene Feind
acht Baiaillone enibükst.

- . ... Nnikchitter von Mackensen das
neuaeschaffene Heim und die Dienststelle der HI.

Das japanische Kabinett  billigte die ge¬
samten Staatsbausbaltausgaben siir die Finaiizjalirei»41 »lid 1042 mit 8SS7 Uild 7V21 Müllioncn i'icn.

Oer Bauernreiter
Von Wilbelw l. enaein » n »>

Die blutigen Wirren des Dreißigjährigen
Kr .cges waren zu Ende . Die Aecker schrie»
nach Pflug und Saat , und die Bauer » be¬
sannen sich aus Pflicht und Arbeit . Tein
Bauern Nolte aber wurde es schwer, wieder
mehr Land unter den Pflikg zu nehmen , als
er für sich und sein Weib bedurfte . Sein ein¬
zig Kind und Erbe war vor 20 Jahren der
Trommel gefolgt ; und er hat nie wieder von
ihn» gehört.

Da ritt einige Wochen nach dem Münster-
scheu Friedensschluß em Reiter ans den Hof
des Nolte . blank in Webr und Waisen , mit
Fäustlingen . Säbel und Lanze, und auf dem
Stnrmhnt wipvle die Feder . Ein Bnb von
zebn Jahren lief ihm zur Seite , scheckig her-
ausgepntzt . wie zur Feier bereitet . Milten
an » dem Hofe hielt der Reiter und verlangte
mit herrischer Stimme nach dein Bauer . Der
kam und sah in das verhauene und zerrissene
Gesicht des Kriegers . Er wußt ' Bescheid:
Bauer gib ! —

Auch der Reiter hatte den Bauern forschend
angesehen ; er mcchte dessen bange Gedanken
erraten : denn er sprach wunderlich -milde:
„Nein . Bauer , ich konime nicht zu rauben : ich
bringe , ich bringe Euch den Erben ! Habt
einen Sokn bei den Schweden gehabt , ist mein
Zeitgenosse gewesen, hat auch ein Weib ge¬
nommen . und dieser hier ist sein Fleisch und
Alnt . In der Todesstunde bab ich ihm ner-
fprechen müssen, mit dem Jungen zu Euch
zu reiten das; Ihr einen Erben und ein woh¬
lig Alter hättet ."

Drrn Bauern wnrde ganz sonderlich zumute.
Er nahm den Kopf des Jungen zwischen keine
harten Hände und sah ihm tief in die 'Augen.
Ein Zittern dnrchstef ibn bang und srend ' g.
Er luchte und horch!? aus den Sang des Blu¬
tes . — ..Ja . es könnt sein", sagte er dann ..so
mich mein Herz nicht trügt ! Steigt ab zu

einem Bissen Brot und sagt auch der Bäurin,
was Ihr wißt !"

Dann saßen sie bei Brot und Milch . Die
Bäuerin fragte , und der Reiter erzählte von
ihrem Jungen , daß er sich brav gehalten und
Waastmeister stewordcn sc». In Böhmen sei er
ge,allen , als sie unter Königsmark Prag ge¬
nommen . Sein Weib sei schon vorher gestor¬
ben. — Zog auch ein Papier ans dein Koller,
das habe ihm sein Hanptmaun qegeben.

Das legt der Bauer beiseite; der Schulmei¬
ster sollt es ihm "vorlcsen . Die Bäurin sah
immer auf den Jungen mit frohen und wei¬
ten Angen — das könnt schon sein — und
schaute auch verstohlen und bang auf den Rei¬
ter , und eine Furcht wollt über sie kommen.

„Nun helft mir auf mein Tier ", bat der
Fremde , „daß ich reite ." .

„Wohin ?" »rag,e der Bauer.
„In alle Winde , bis ich an eine Stätte

komme, da man einen krüppeligen Kerl wie
mich noch brauchen kann !"

,^i)ätt schon Arbeit für Euch."
Der Reiter wiegte traurig den Kopf. „Taug

nicht mehr für Pflug und Sense . Mein mor¬
sches Gebein würs mich hin . Will Nciler-
dieiiste suchen."

AVer er vueb dann doch etliche Tage . N»d
da entschied sich sein Schicksal: Das Land warnoch voll Räuberbanden und Heckenschützen,
die überfielen die Gehöfte und brachen auch
in d .e Dor er ein . Und als solche Mordbren¬
ner bei hellichtem Tage auch einen benach-
l'artcn Hol nvrrFele 'U Hui ! Saß da mi er
Reiter im Sattel und siel wie das Unwetter
unter sie, und wen Lanze und Säbel nicht
uicdrrrisseir , den warfen die Sattelpistolen in
den Sano . — Einen wilden Jauchzer tat er.
als er das Feld reinsegt.

Und so kain der Reiter wieder in Amt und
Würden . Die Bauern baten ihn, zu bleiben,
daß er ihre Aecker und Hofe bewache. Er sagte
zu und wurde der Banernreiter , über den der
Schulmeister in seiner Chronik dann gar viel
Löbliches berichtet hat.

Der Junge blieb aus dem Hofe und ver¬
wuchs >.,,c c,er tLiwe, die »c.in zum Erbe be¬
stimmt »var . Und die beiden Alten wurden
w.cver froh und jung mit dein Jungen , der
Geschlecht und Namen über die blutigen Zei¬
ten in die Jahrhunderte führen würde.

Als die Frau an einem Sountagmorgen in
die Diele tritt , e blickt sie da den Banernreiter,
wie er sich ein rein Hemde anzicht zum Kirch¬
gang . Will sich schon wieder wenden, da sieht
sie aus der linken Brust des Reiters cincu
großen Leberflecken. — Sie erschrickt fast zu
Tvde, läuft auf den Mann zu, bält ihn —
„Fritz ", schreit sic, „du bist mein Junge , mein
Herz hat 's mir schon lange gesagt !"

Und der Reiter stand da mit hängenden
Schultern . ,L»a, Mutter ", gestand er , „ich bin
der Fritz ; aber daß dn's min weißt , ist nur
keine Freud . Sieh , was für ein elender Kerl ich
ge, vorc.cn, taug nicht zum geringsten Knecht
mehr . Wollt nicht Eure und meine Schuld ins
Dorf tragen , bab euch darum meinen Jungen
zugeführt , daß er recht mache, was ich ver¬
dorben !" Und hat die beiden Alten gebeten,
dak? sie das alles für sich bedielten.

So ist er der Banernreiter geblieben bis an
sein Ende . Und als er mit dem Tode qbging,
hat ihn sein Sohn , der inzwischen Bauer ge¬
worden war . 4n der Reihe der Nolte begraben
und eine»' Stein aus sein Grab setzen lassen
mit der Inschrift : Hier ruht in Gott der
Banernreiter Fritz Nolte . geboren den in . 11.
1601, gestorben den 27. 7. 1657. Gott gnade.

Oer Lindringling
Von Nodert l, iickvl « luiiß

Zu den besten Freunden des Fürsten Pück-
ler -Mnskau gehörte der Schriftsteller Leovold
Scheller , der ihn nicht nur auf den Reisen be¬
gleitete und in jeder Hinsicht mit Rat 2' " d
Tat nntcrstützte , sondern sich auch in wissen¬
schaftlicher Hinsicht durch die Beröksentlichnng
der Reiseberichte einen Namen machte. Schell
ler war in seinen jungen Jahren zu allerlei

lustigen Streichen ausgelegt , die seinen Cha¬
rakter noch tiebensiverier machen. So kam er
an einem frühen Morgen ganz aufgeregt zmn
Bürgermeister in Muskau . einem gme »,
Freunde , der mir die eine miangeneome Secke
hatte , daß er sich allzu streng an die Paragra¬
phen hielt und dabei menschliche Züge autzer
acht ließ. „Was meinst du wohl, lieber
Freund ", legt Scheller los . „mir ist da »ber
Nacht so ein armer Teufel ins Hvns geschneit
gekommen, so ohne irgendwelche Pap -ere uno
bar jeglicher Mittel . Was fange ich nur mit
dein Kerl an ?" .. . . . . . ^c ^ „Der strenge Bürgermeister zieht die Wtirn
in Falten . „Du weißt wohl , daß daraus hole
Strafe steht, wenn ein Einwohner eme» ,ol
chen Unbekannten zu sich am nimmt m>d dann
noch beherbergt . Ich werde auch bei dir lener
keine Ausnahme machen können.

Ui' g gav nickt imeder loSwcrden ! Se > so gut
und ?on.n7 mit . mir . Vielleicht weißt du in
dieser fatalen Same E>uen Rat . «,,'ir.

Nach einigem Zögern erklärt sich der Bu
aermeister damit einverstanden . D>e mwen
gehen dann raschen Schrittes zur Wohnung
des Schriftstellers . . ^ . .

Im oberen Stockwerk anaekommen, zngr
Sclcfler ans die Tür zum Schlafzimmer . Der
Bürgermeister schüttelt verwundert den Kovi.
„Wie, in eurem Schlafzimmer beherberg ihr
einen Vagabunden ! Das ist doch wirklich em
starkes Stück." Er stoßt d.e Tnr etwas n" .
sanft ans und siebt — -;rau
Bett lieacn Neben dem Beit steht eine W >rge,
in der ?in Kindchen sch,äst Scheller *.Siebst du . mein Lieber , ru,t Scheuer,
das ist der Eindringling , dcr uns l euenacht

hereingeschneit gekommen »st. Der Junge , oer
^Ktz 't" verlies' mnb" der Bürgermeister seine
Amtsmiene . Er muß laut
laut , wie später noch ganz Muskau Uber d»e-e-». lallte.



Aus Stadt und Kreis Lallv
. Oer Dank der § ront

l?In Spender erhielt bereits vier Taste nach
NvaaVe seiner Skistiefel  so !"endeu L>ric,
von der Front : „Lieder Kamerad ! Ein WNAer
Ss 'dat bedankt sich kür Deine Skl -« mnge.
mein stanz stcnau . Du hast sie Lir sicner von
Deinen Ersvarniiien bescha. it .nnd m .r nun
diese festen warmen Schube neicmckt. Ich bin
ein l8jähriger Freiwilliger von Mar wirst an
der Dran und möchte min , nochmals schon be¬
danken . Jetzt kann ich ruhig durca Schnee und
Eis und Wasser marschieren und werde nicht
frieren Ich würde Dir lern noch o,ter schrei¬
ben und losse . recht bald eine Antwort zu be-kommen . Heil Hitler ! Carl Ronner ."

5e!dpostpackchemSperre
Ab heute nur noch Sendungen bis Sü Gramm

Nb 14. Januar tritt wieder eine vorüber,
gehende Päckchenspcrre im Feldpostvcrkehr e.n.
Zugelaffen sind während der Sperre nur
Lrldpostsendungen bis 5» Gramm . Die Ans-
Hebung der Pöckchensperre wird durch Rund¬
funk und Presse bekanntgegeben.

Die Feldküche im Gasthaus
Eine neue zeitgemäße Regelung unserer

„Autzer-vaus "-Verp,lcguug

Zum ersten Male stand das Feldküchengeri.
in alten deutschen Gaststätten auf dem Tisch.
Üeberall wurde es freudig begrüßt — aus ideel.
len und aus praktischen Gründen . Denn das ist
der Gedanke , der jeden Menschen dabei sofort er¬
füllt : Wir essen geme .nsam mit unseren Solda¬
ten aus der Feldküche ! Das schlingt ein neues
fepes Band zwischen Front und Hc .mat . Es ist
wie eine neue Svlidarilätserklärung.

Dabei aber beruht die Schaffung dieser Neue¬
rung in den deutschen Gaststätten auf einer ganz
ähnlichen Notwendigkeit , die auch für die Trup¬
penverpflegung im Kriege maßgebend ist: end¬
lich »st auch in der Heimat eine Form der Mahl¬
zeit geschaffen Word n , die den Notwendigkeiten
der Zeit Rechnung trägt . So wie die Front im
großen Einsatz steht , so steht die Heimat im Ar-
beitseiniatz . Biel Zeit haben wir alle nicht . Dar¬
um muß die Mittagsmahlzeit einfach sein, daß
man sie rasch zu sich nehme » kann , sie muß zn-

- gleich kräftig und >ä !tigend sein, damit sic eine
ausreichende Grundlage bildet für den ange¬
strengt , n Arbeitseinsatz.

Viele schassende deutsche Volksgenossen , die in
ihrer Mittagszeit zwischen der Arbeit rasch im
Gasthaus essen, werden cs dankbar begrüßen , daß
sie an zwei Tagen der Woche nicht erst lange aus
der Speisekarte zu suchen brauchen , sondern daß
sie wissen : in dem Feldknchengericht gibt cs aus
alle Fälle eine gute , sättigende , ausreichende
Mahlzeit ! Darin liegt ja zugleich der Unterschied
zu dem sog. „ Stammgcricht " , das letztere ist
gruiiosätzlin , marrenire ., während jür das Feld¬
küchengericht geringe Markenwerlv gefordert
Werden . Daraus ergibt sich schon, daß das F-cld-
kück i r und gehaltvoller ist als das
>' «gericht.

wichtig aber ist die Tatsache , daß die
i . oeldiü ^ engerichte nach allen Erfahrun¬
gen der modernen Er - äbr : naswisiensA oit her-
gestellt werden . Die Tatsache , daß die Rezepte
vom ' Inst ' l" t ' tnrDich 'p ' sssnschaft in Fr " nks" rt
a . M . nach allen Gesichtspunkten der Ernäh-

Gewißheit , daß hier wirklich für eine vollwer¬
tige Mahlzeit die Gewähr gegeben ist, genau so
wie ja auch das Feldkochbuch , nach dem die Feld¬
küchen für unsere Soldaten die Mahlzeiten zu¬
bereiten , mit aller wissenschaftlichen Genauig¬
keit ausgearbcitct ist.

Aber es sind nicht nur die Gäste , die iu den

begrüßen — genau so ergeht es den Angestellten
des Gaststättengewerbes , vor allem den in der
Küche Schaffenden . Ta sich ja auch hier meistens
ein beträchtlicher Arbeitskräftemangel spürbar
macht , bildet die Neuordnung durch das Feld-
küchcngericht eine erhebliche Arbeitsentlastung,
besonders deshalb , weil an diesen Tagen über¬
haupt nur zwei Gerichte , das Feldküchengericht
und das Stammgericht , ausgegcben werden . Es
ist eine neue Vereinfachung , zu der uns der
Krieg hinacführt hat — wir begrüßen sie alle
als zweckmäßig und zeitgegeben.

/sk/x ckan

Möttliugen . Die Woll - und Wintersachen¬
sammlung für die Front — durchgeführt von
Hohcitsträger und NS .-Frauenschast — zeitigte
auch hier ein sehr gutes Ergebnis . Ein altes , ge-
brechliches Mütterlein , das einst bessere Tage ge¬
sehen hat und nebst andern Spenden ihr wert¬
vollstes Stück , einen Pelzmantel (geschätzter
Wert 1000 RM .) ans der Sammelstelle abgab.
erklärte , als der Hohütsträqer Bedenken erhob
und sie auf ihre Selbstbedürftigkeit hinwies , un¬
ter Tränen , für unsere Soldaten , die ja auch Ihr
Bestes aäbcn , sei auch ihr Bestes gerade gut ge¬
nug ! Dieses Beispiel hat zum guten Gelingen

wesentlich deigetragen , und so konnten abqeiie-
ferl werben : 23 Pullover uni ) Westen , 71 Paar
Socken und Strümpfe , 28 Hemden , 31 Paar Un¬
terhosen , 22 Ohren - bzw . Kopfschützer , 31 Lun¬
genschützer u . ä, , 53 Pelze , 1 Pclzweste , 1 Pelz¬
mantel , 21 P . Handschuhe , 32 Schals , 14 Woll¬
decken, 3 Pslzdecken , 2 Pelztepviche , 30 Pelzreste,
10 Leibbinden , 1 Trainingshose , 6 Muffe , 1
Mantel , 45 Felle , 7 Paar Skier . — Erwähnt
muß noch werden , daß auch die hier im Rück¬
wandererheim untergebrachtcn Ausländsdeut¬
schen einen schönen Teil zum Gelingen der
Sammlung beigctragcn haben.

Engelsbrand . Daß auch in den kleinen Land-
ortcn bei entsprechender Organisation sehr schöne
Erfolge bei der Wintersachensammlnng für un«
serc Soldaten zu erzielen waren , zeigt das Bei¬
spiel unserer nur etwa 200 Haushaltungen zäh.
lenden Gemeinde . Hier wurden gespendet : 30
Unterhosen , 32 Unterhemden . 31 Pullover , 3
Wolldecken , 69 Paar Strümpfe , 16 Leibbinden,
8 Paar Handschuhe , 34 Schals , 27 Ohrenschützer,
51 Paar Pulswärmer , 11 Paar Kniewärmer,
3 Muffs , 5 Pelze , 28 Hascnfelle , 1 Schaffell , eine
Menge Ueiner Pclztclle , die von der fleißig mit¬
helfenden Frauenschaft zu 26 Pelzwesten verar-
beitet wurden , 2 Krimmermützen . 1 Trainings,
anzug und 11 Paar Ski mit vollständiger Aus¬
rüstung . Niemand , der zur Hilfeleistung aufge¬
fordert wurde , hat versagt.

Die Spende des Kreises Ealw für die Front
73488 8tüc !ce vvuräen 2ur >VoIi- unä VVinter83c!ien83mm1unA gegeben

und Win-
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Ga' 7-" e F -ldkücheugericht dankbar

Der Appell des Führers zur Woll
tersachensammlung für unsere Soldaten hat im
Krcisgebiet Calw nachstehendes Ergebnis ge¬
bracht:

Socken und Strümpfe 10908 Paar , Hemden
und Unterjacken 4133 Stück , Unterhosen 2523
Stück , Brust - und Lungenschützer 3742 St ., Leib¬
binden 1579 St ., Schals 7109 St ./ Wollwestcn
2381 St ., Pullover 2767 St ., sonstige Westen
237 St ., Kopsschützer 2768 St ., Ohrenschüher
3912 St ., Pulswärmer 6132 St ., Kniewärmer
1026 St ., Handschuhe versch. Art 2893 Paar,
Train '.ugsauzüge 123 St ., Wolldecken 1400 St .,
Pferdedecken 8 St .. Plüschdecken 13 St .. Felle
gegerbt und ungcgerbt 3293 St ., Pelzkragen
1864 St ., Pelze versch. Art 4880 St ., Pel -män-
tcl 96 St ., Pelzwesten 490 St ., Pelzjacken 25 St .,
Pelzmützen 296 St ., Pelzhandschuhe 149 Paar,
Pelzdecken 18 St .. Pelzsticfel 29 Paar , Muffe
683 St ., Ueberschnh : 56 Paar , Fußsäcke 120 St .,
Einlegesohlen 1340 Paar , Ski mit Bindungen
und Stöcken 3216 Paar , Ski ohne Bindunqen
und Stöcke 609 Paar , Skistiefel 226 Paar , Ski-
anzüac 32 St ., Mäntel versch. Art 143 St ., Le¬
dermäntel 11 St .. Lederjacken und Westen 23
St ., Gamaschen aller Art 472 Paar , Wollstoffe
37 St ., ' mistige Wollgegeustände (wie Fnßlnv-
pen , Kissen , Bettscbuhe , Hausschuhe , Fußwär¬
mer u . dgl . 1818 Stück . Insgesamt  sind dies
73 488 Stücke.

Mit diesem Ergebnis haben alle dieiciiwcn , die
gespendet, gesammelt nnd in den Nä ^ tzibc» ge¬
arbeitet laben , ihren Dank an die kämpfende
Front zum Ausdruck gebracht.

Allen Spendern , Helfern und Helferinnen , die

durch diesen Einsatz die Pflicht der Heimat ln
vorblldlichrr Gemein 'chastsleistung erfüllten , sag:
ich Dank und Anerkennung.

Heil dem Führer!
Wurster
Kreisleiler

2,6 2ilittkonen Stuck gesammelt
Vorläufiges Endergebnis in unserem Gau
nsg . Stuttgart . Nach dem gestern mittag vor¬

liegenden vorläufigen Endergebnis liegt unser
Gan i» allen wesentlichen Posten bei derWoll-
sammiung für unsere Soldaten erfreulicher¬
weise erheblich über dem Neichsdurch-
schnitt.  Bei einem Bevölkcruiigsaiitcil von
3.6 v. H . beträgt unier Anteil an dem Ncichs-
ergcoiiis in Skiern 10,25, Skistiefeln 7, Pelzen,
Pelzwcstcn und anderen Pelzbekleiditiigsstücken
7.6, Pelz - und Ucberfchuhen 6ch, Hemden 6,8
vom Hundert.

Insgesamt hat unser Gan 2 586 413 einzelne
Stücke gespendet , die sich aus nachstehenden
Kahlen zii >ani »icusctzeii : Nebcrschnhe 5996;
Pelzsticfel l >31: Socken und Strümpfe 389022;
Unterhemden 139 490; Unterhosen 93 875; Leib¬
binden 8t St6 ; Brust - und Lnngrnichntzcr
12 337; Kopfschützer t31 849 ; Ohrenschützcr
124 552; Kniewärmer 56 613; Pulswärmer
210 800; Wollwestcn und Pullover 181 >73;
Pclzjackcn 3189; Pelzwes .cn 8913 ; Gefütterte
Weiten 6486; Wolldecken 47 432 ; Pelzdcckc » 2328;
Sonstige Decken 2809; Lederhandschuhe , gefüt¬
tert 15 286; Wollhandschiilic und Fäustlinge
,20 334 ; Schals 248 662; Pelze aller Art 226 065;
Muffe 16 949; Ski 130 294; Ski -Stiesel 12 737;
Traiiiiiigsaiizügc 4876; Ski - Anzüge 843;
Mantel (Stofs ) 4763; Felle l ' 9 992; Pelzmütze»
9171; Lederklciduug 1250; Sonstiges 132 399.

Orr Glmleiter an Srrmrmn Güt:ng
Zum Geburtstag des Nclchsmarfchalls

I!°8. Stuttgart . Gauleiter Reichsstatthalte,
Al n r r hat Re '.chsmnrschall Göring  in sei¬
nem und im Nomen der Nationalsozialisten
Württembergs die herzlichsten G ' nckwüiisch,
zu seinem Geburtstag übermittelt . Ebenso he>
auch Ministerpräsident M e r g e n t h a l e t
persönlich und namens der Württcmbergische >
Landesregierung ein Glückwunschtelegramm
an den Reichsmarschall gesandt.

kultureller Runüvlick
Lernarö'.no Molinari in Stuttgart

Maestro Bernardino M o l l n a r i. der Lei¬
ter des weltberühmten Aiigiisteiim -OrchestcrS,
ist in Stuttgart kein Unbekannter mehr . Wir
bewunderten ihn als Dirigenten seines eigenen
LrcheucrS und wir erlebten Molinari NU der

Staatsopernorchestcrs schon im
kn,,,sc- "andiesem  Konzertwiiiterkonnte Molinari als Leiter des sechsten
S t, m vh ° nieko „ zertes d es S t a a t S-
thcaterorcaeiters  einen schönen Erfo ' g
sur sw, vertun, ' en . Die Vortragsfolge enthielt
snjt au , chließlicki Werke , die mittelbar oder
ii !iniitt "Uinr der Programm -Musik zuzuzählen
Mio . So Beethovens Pastoralshmph -inie , die
tzwiiiiniigsmnßige Hinweise gibt , VivaldiS
»,-rer Winter ", der ein Sonett Feile für Zeile
ver .oiit und Ottar 'iiio Respiglns „Fontane di
V. omo " denen ebenfalls ein Programm zu¬grunde liegt.

bewunderten wir Molinaris imbnl-
«ieren >! Auffassung , sein vitales Musi-

nucki den lvriscbeu Eiiiaebniiaen der

«r« <

Lprcicksz Ssriclu unrj "
°osserpcnngs „ e
4>onos vemvtel man
Mi, bllVkä -ckkkckk.
chivoo i:»I<noppjveor
ergibt , roll vielenru-
guis kommen. 8ei
rpocrom ckomit!

W

'.nailorme tyviiwe oramatiniie Licmer anmeme.
So ist der erste Satz der Pastorci ' e klar in der
Form , deutlich in Gliederung und Ambon , so
wird das Gewitter zu einer dramatischen Szene
von änsterster Wirksamkeit . In den rein lbri-
schen Szenen des Adnoio ist jedes Detail liebe¬
voll nachgezeiclinet , wie überhaupt be' aller
Größe der Diktion eine wundervolle Plastik
des Lrche ' terk ' nnges . eine Deutlichkeit der
MiU - l- und Nebenstimmeii zu beobachten ist,
wie sie bester nicht mehr verwirklicht w"rden
kann . In Vivaldis „Der Winl - r " sjei die Satt¬
heit des Stre 'cherk' anaes und die Einheitlich¬
keit iliiscres Streiclierkörvers nnk. Als Leiter
eines grasten , in mode -men Klang ' arben schwel¬
genden Werkes zog Mcüinari in Reivighi?
»Fanlaiie di Noma " alle illegister des Klanges
nnd der Farbe . In kein alwestimmt - r Virt 'w-
litat eik ' ang zum S -wnsi ,' knssiiiis S " v"rtnre
zu „ Wilbelm Dell ". Stürnistcher Beifall dankte
Bernardino Molinari und dcw S ' aotstbeater»
vrcpester , rviilv i-' rüi,iic !>

An bie LanSkS ' inipezisitnk k,rr " ''en . MS
Nachlolger deS an die Nii 'periität Strast ' nrg
bernfenmi Prolenors Dr K ' irt Wais ist Pro¬
fessor Dr . Julius Wilhelm  znm i . Avril
als Ordinari " s kür romanische Philologie an
die Umneizsität Tübingen berufen und bis
diesem Zeit " mikt mit der V "rtretnng der Pro¬
fessur beauftragt worden . Der 1996 in P ' e»-
steni cBatzeriil geborene Gelehrte war ieit
>936 Leiter der großen Ansliiiiderlursr an der
Universität München.

D ' ntslhe B !icha» s " ell >>»g in Sosm . Am
99. Iaiiiiar wird in Sofia unter der Sckiirm-
herrühmt des bnigarischen Miiiisterpräüdeii-
teii Filosf  eine deutsche Biichansstellniig er-
oniiet . S ^c niiisaßt 3090 Bücher und zeigt
e.iie iiiiifnssende Schall des politischen , scliöi»
acistiac » und ivineii 'cha' tüchen SchrisUums
Im Rahmeii dieser Aiisstell » i,a wird der ost-
m.irkisrhe Dichter Bruno B re bin über bas
Erlebnis des Kampfes im Osten sprechen.

Glückwunsch- es Führers
Zum 5». Geburslaa von Wilhelm Dreher
08^ . N ' ,n . Die vielen Glückwünsche . d!e dem

Vorkmiipier der Bewegmig , Polizeidircktor
!, -Br .gaoefiibrcr Wilhelm Dreher,  ans An-
latz seines 50. Geburtstalles nisünssen , wnr-
cen liberstrablt von einem Glücktviinschtele-

,'9M >n des Führers,  der ihm darin die
.esteii Wunsche zu seinem Ehrentage über¬
mittelte . In de» Vormittagsstunden batten
tzch auf der Polizeidirektion Ulm Vertreter
von Partei Staat und Stadt eiugefundeii.
Mit den schonen und siimigen Geschenke »,
iin .cr denen sich Gaben des Gauleiters
l^ uer Gaiinmiölciter und des (/ -Oberabschui ' -
tes Sndwest befanden , vernai 'den sie ihre nns-
nci' .. .gei , Ziikiiiistswiinfche für den verdienst¬
vollen Gefolgsmann Adolf Hitlers.

- § ür OenkMrmds Frekheki'
Die Durchführung der „Hi !f-m .l !" -Ak-so>,
oez. Stuttgart . Bei der Gaiiwaltnug deS

NS .-Lehrcrbiiildcs faiideu sich Vertreter der
Partei , des Staates und der Wehrmacht zur
Besprechung der Ziliainmeiiarücit bei der
„Hilf-  m i t !" - Aktion „Für Deutschlands
Freiheit " eiip die vom LiS .-Lehrerbnnd durch-
gcsiihrt wirb . In Vertretung von Ganamts-
l .uter . Huber gab Pg . Plcnskc  ciucn Ein-
blick m das „Hilf -mit !"-W "rk nnd sprach über
den S :nn der bevorstehenden Aktwn . lieber
ibre praktische Durchführung und über die
Amtcilniig des Gefamttbemas refer -ertc Gni"
stelleiileiterin Minna Bänrlc.  Sie zeigte,
wie an Hand des Kr ' egstcigebnches , das der
NS .-Lchreisniiid zu Kriegsbeginn für alle
deiit ' cve» Schulen geschaffen Hot, unsere
deutsche Jugend die wichtigsten Daten deS
großen Geschcbei ' s an der Front m -d in der
Hemigt für alle Zeiten festgchaltcn hat.

Reichstagnng der 6lelntier »6chtcr
Stuttgart . Die Neichsarbeitstaaililg deS

Nc :chspcrbaiidcs deutscher Kleintierzüchter
wurde gestern >m Hindeiibnrgbau eröffnet.

-Laiidesbancriiführcr Arnold  würdigte die
Bedeutung der Kleintierzucht , die einen wert¬
vollen Beitrag zur EriiährimaSsich - riiiig des
Volkes leiste . Dabei betonte er . daß keinesfalls
lnndwirtkcha .stliche Erzeugnisse , die für d e
menschliche Ernährung bestimmt sind , verfüt¬
tert werden dürften . Dr . Stumpf  icher-
brachte die Grüße d-s würNenwergistl 'en Iu-
ncnuiiiiisters und Siadtrat Dr . E u borst
entbot die Grüß " und Wünsche deS ObeAnir-
germeisterS Dr . Ströli » . Die reichhaltige Vor-

tragssoioe crvsfii . e der Geschä ' tsfuhrend : P -'ä»
sident Maintz >,lit einem Referat über d 'e.
Arbeit im verga,m "nen Ia .br nnd die küns»
t -gcn Aufgaben . Mit der KHsichti- nna der
Kanii ' cheii Mi ' bz >n »lggen auf dem KilleSberg
nnd der L - w .wi stschaktllchen Hcch ' ck' t' ke in
Hohenheim i det die Tagung ihren Abschluß.

Oir LanöeshauptstaöL melörl
Ein 24lähriger Feilcnhauer führte in de«

Garage seines Vaters in der Heilbrunner
Straße an einem Fahrrad Reparaturen ans
nnd zündete dabei ein Streichholz an . Beim
Wegwerse » des Zündholzes fing ein m l
GaSäl  gefüllter Glasballon Feuer,  da¬
sich auf die Garage ansdchnte . Drei Fahrräder
und ein Persoiienkruftwagen wurde » erheblich
beschädigt.

Ein 67jährigcr Installateur zog sich In einem
Hanse der Ludwigsburgcr Straße bei Arbei¬
ten a » einer defekten Gasleitung eine Gas¬
vergiftung  zu . die seine Neberführuiig
nach dem Kathariueuhospitat notwendig
»nachte.

Bei seinen Filmvorführungen bringt da»
Planetarium  in dieser Woche den lusti¬
gen Soldatensilm „Musketier Meier Hl ".

aufschlußreichen Lichtbildervor-
trag iin Bund  s ü r H e i m a t s ch » tz macht!
Beriagsdirektor i . N . G . Wais  mit seinen
»ahlreichcn Zuhörern eine » Nundgaiig durch
die ältesten Bauwerke von Stuttgart.

Im Sommerbalbsabr werden sämtlich«
Klassen der Hoch - und Tiefbaunbtei,
l u n g, sowie die I . und III . Klasse der Ab¬
teilung für Vermessuligswcsen und eine Vor,
klaffe abgehalten , falls genügend Anmeldnn,
gen eingcben . Die Aufnahmeprüfung findet
am 16. und 17. März statt.

In einer Gaststätte in Obertürk  Heini
wurde beim grauen Glücksmaun ein 1000,
Mark - Gewinn  gezogen , der in fünf T "ll4
ging . Die Gewinner führten 100 Mark an dag
Hriegswinterliilfswerk ab.

Kriegsteilnehmer können zur Meister¬
prüfung  zugelassen werde » , wenn sie m .n»
desteiis drei Jahre aktiven Wehrdienst (davon
miiidestcus ein Jahr während des Krieges)
abgeleistct haben , eine Gesellenzeit von min»
Kestens zwei Jahren Nachweisen und an emem
anerkannten Meister -Borbereitilngskursns von
inindestei ' s 150 Sinnden teil " "nnmmen b--' "».

-rves r >LI > Ll !if8^ T X LriD tz
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Die Priisniigsgebühreil für Wehrinachtsa » gc-
hörigc werden um ein Drittel ermäßigt.

*

Eine Entscheidung des Reichsgerichts besagt,
daß die Anordnung des letzten Willens in
einem Testament  iliigültig ist. wenn dieses
keine eigenhändige Unterschrift trägt.»

Ein deutsches Arbeitsgericht bat kn r ' ner
Eiitscheidiina feslgcsteNt . daß bevorzugte Ab¬
gabe von Mangelware  durch Verkäufer
gegen Geschenke  ein Grund zur fristlosenEntlassung nt.

Erzählte Memigkelten
Der Herzog Wilhelm von Wiirt-

'Wirde einmal ans einer Reis,
Zeuge eines Ge,prnches zwischen zwei Land-
lenteii , die stcp darnber stritte », ob die Lieb,
rin Vergnügen oder eine Arbeit sei. Die b- i,
°P ! konnte » sich i, ',cbt einigen . Schliesüick
milchte sich der die Slreitendev
nicht erkaimten . ein n „ d fragte de» , der di,
Liebe s„ r ein Vergnügen hielt , aus welchen
Eriiiidc er zu die,er Uebcrzeuguiig gckommev

„DnS ist sehr leicht zu erklären !" sagte be,
Mai,,, . W,r hier aus dem Lande halten ras!
alle die Liebe für ein Vergnügen , denn wenn
sie eme Arbeit wäre , daun bät ' eii wir st«
schoil langst für den Hof unseres Herzogs ab-leisten muiieul " u

*
Zn S ch o p c n b n i, e r ko», einmal e!n Inn-

ger S .„ dent der Philosophie und fragte , wozu
il»i, der Gelehrte rate , zur Heirat oder zur
rvvmietzuiig seiner philosophischen Studien.

Schopenhauer aiitwo .rtetc : „Heiraten Sie
ruhig , illiiger Freund !"

„Aber man hört dock, so oft . daß die Män-
bmterher rutiäufcht ssiud. weil sich di«

Auserwahlte dann so ganz anders entonvickl"

„Macht nichts !" entgegiictc Schopeiilnin r.
„Sic haben dann immer noch die Ans sic,t.
schon nnk Grund Ihrer Erfabrniiacn ein
giuer Pmlo,opv ^n w -rdenl"

W ' lhelm L eibl.  der Schöpfer so entzücken¬
der Gemälde , war ein Bauernsohn . Er nnichte
ans tue,er seiner Herkimit . ans die er mit
Recht stolz war , » ienuilö ein Hehl.

In einer Gesellscha ' t fragte ihn einmal eirq
eingebildeter siuiger Meinet , in hockimiitigeiit
Ton , ob cs wcck' r sei, daß er . Leib ' eine io
tranr >ge Iilgci ' d gehabt habe . „Sie sollen!
m, wie man ,iu) erzählt , sogar Schafe gehütet!haben ."

„Gewiß bnbe ich das !" bestätiate Leibt . „Sic
,ltci» be» nnr i' ickit, wie » sitzlich das ist ! Ich,
bin auf Grii " d dieser Tätml - it hei ' ie in dey
Lage , jede » Schnsskopf aus den ersten Blich
;n erkenne » !"

Der andere schwieg.
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Als ich auf die Uhr jah , merkte ich, das, Mit¬
ternacht längst vorüber war . Allmählich leerte
sich der Saal . Die Klössin mahnte zum Aus¬
bruch. Unsere kleine Ersellschast zog geschlossen
ab - Frau Wallenöfser und die gute Pensions¬
inhaberin gingen voraus . Brägel folgte mit der
Hamburgerin . ich hatte Lissy »ntergefaßt und
den Beschlich machte der Oberst und Nosomanie.
Draußen empfing uns eine kühle und klare
Sternennacht . Die Lust war erfüllt vom Duften
der Wiesen und vom Zirpen der vielen Krillen.
Unwillkürlich gingen wir nur lang ' am . In der
Ferne verklang das Schmettern der Tromneten
und Las dumpfe Orgeln der Baßgeige . Im Osten
hob sich schon ein Heller Streife ». Der neue Tag
dämmerte über der gesegneten Landschaft zwi¬
schen See und Bergen.

Aufregungen
Bereits im Hausgang trennten wir uns ; der

verewigte Maurermeister hatte sein Haus so
kühn gebaut , daß fast jedes seinen eigenen Weg
zum Zimmer hatte . Unter dem Borwand , noch
ein wenig die gute Nachttnst oenießen zu wol¬
len . ging ich durch die Hintertüre In den Park.
Fräulein Bill schien nicht wenig Lust zu hoben,
mitjukommen . Aber hier Hali mir die refte-
rung -'-rätliche Witwe : Iunoe Mädchen w,>e Lis-
sn gekörten um eine solche Zeit ins Bett ! Wahr¬
scheinlich bongte sie wieder einmal um die ge¬
fährdete Moral.

Borsichtig pirschte ich mich durch den Bark.
Die Venusgrotte stand am weitesten vom Haus
entfernt , dicht neben der von Gclteriheusen nach
Emmertsham führenden K-meindestro.ße -, gleich
n -ben ihr erhob sich der Za '-n . den man ohne
Mühe übersteigen konnte . Keivenst 'sch tauchte
im ^»ästigen Mondlicht das Z -nleb - ' tärnichen des
..Indischen Grabmals " aui . Ein Käu ' lein gab
knarzenden Laut von sich. Hofserftl 'ch war er da,
der ehrenwerte Herr Adrian Theodor Mangaus Berlin!

Ja , er war da . Als ich näher trat , hörte ich
schon seine Stimme : „Fräulein Doris —

8i >» tkoinan vor»
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dienten Ferien verbringe ? Wer ? Vielleicht Sie?
Bestimmt nicht. Ich bleibe , solange es mir ge¬
fällt . Uebrigens hat da Doris auch noch ein
Wort mitzureden . Vielleicht genügt ein kleiner
Besuch bei ihr , und sie ist meine Braut —"

.Halten Sie Ihren Mund !" schrie ich. Das
war doch zuviel ! ..Fräulein Linvner und Ihre
Braut ! Daß ich nicht lache! Das Mädchen möch¬
te ich sehen, das sich in solch einen geleckten
Idioten vergafft — !"

Ohne Zweisel war das eine Beleidigung.
Selbst ein Mann wie Adrian Theodor merkte
das . „Sie — !" keuchte er vernehmlich - „Das
werden Sie mir büßen — !

Ich sa, wie er die Hand hob. Wahrscheinlich
hatte er keine Ahnung von meinen Körpcrkräs-
ten . Ehe er sichs versah , hatte er auch schon die
erste Ohrfeige weg. gleich darauf die zweite . Es

' tat mir in der Seele wohl , mich so betätigen zu
können . Feig , wie er war , machte er gar keine
Anstalten zu einer Verteidigung ; er versuchte,
an mir vorbei ins Freie zu kommen. So leichten
Kaufes wollte ich ihn nicht sreigeben . Aber,
flink wie ein Wiesel , sorang er zurück, stolperte
im selben Augenblick über die Bank , siel und
stieß mit dem Kops gegen die niedere Decke. Das
Licht erlosch, und zugleich gab es einen mörderi¬
schen Krach wie vom Fallen eines schweren Ge¬
genstandes . Ein Klirren wie von Eins so' pte.
Was war los ? Neben mir sammerte der Fahr¬
lehrer . aber da es stockdunkelwar . konnte ich ihn
nicht sehen. Mit einiger Mühe entzündete ich ein
Streichholz . Im gleichen Augenblick schoß Mang
an mir vorüber ins Freie . Mochte er ! Seinen
Teil hatte er weg. Jetzt auch sah ich. was sol¬
chen Spektakel gemacht hatte : Die gip ' crne
Venus nvar von ihr -m Sockel gefallen , sicher
war Mang gegen sic gcsteßen. Aber das seltsame
Klirren — ? Ich nahm mir vor . bei Tage ge¬

nauer namzu >eyeli. Me Hauptsache war . daß der
Berliner selne Lehre bekommen hatte . Sollte er
Doris nur alles erzählen , das wollte Ich ja gc-
rade . Ein geohrfeigtcr Löwe hat jede Majestät
verloren . Zufrieden aina iü In das Haus.

Ich war gerade dabei , mich auszuftehen . als
ich hörte , daß an des Aldringers Tür geklopft
wurde . Wenig später wurde geöffnet . Ich ver¬
nahm das Flüstern van Stimmen . Jetzt auch
ein Pochen bei mir — Aldringer trat ein . „Na,
Sie sind ja noch gar nicht im Bett !" sagte er.
zugleich Hanne Kläff , die hinter ihm stand , in
mein Zimmer ziehend . ,Hann können wir ja
ruhig tzereinkommen . Eine aufregende Geschich¬
te , lieber Freund — unsere gute Klössin ist de.
stöhlen worden !"

„Ja , bestohlen !" klagte die Hainburgerin . Die
Hellen Tränen liefen ihr über das Gesicht- „Ich
schrieb noch ein bißchen . . . an meine Mutter . . .
und als ich eine Briefmarke aus meiner Tasche
nehmen wollte , da merkte ich, daß die Schublade
erbrochen war oder aufgesperrt . . . und die
Tasche ist weg, und das Geld ebenfalls — es
ist schrecklich!"

„Irgend so ein verdammtes Schwein hat da
lange Finger gemacht !" , knurrte der Oberst
böse. Wenn er zornig war , nahm er es mit sei¬
nen Ausdrücken nicht ganz genau . „Stellen Sie
sich einmal vor , Bcrgmcier : Fünftausend Mark
beim Teufel —"

.Zehntausend ", klagte Hanne . „Zehntausend.
Füns hatte ich schon da , die wurden mir unmit¬
telbar nach meiner Benachrichtigung überwie¬
sen. Auf Georgs Anraten machte ich An¬
strengungen , auch die anderen fünf zu er .gallcn.
Durch Vermittlung des Rechtsanwalts ging es
nach einigen Mühen . Georg meinte , das Geld
wäre hier sicherer als anderswo . Später wollte
er es nutzbringend anlegcn . Es ist ja entsetz¬
lich, wenn ich es ihm sagen muß —"

„Georg ?" Aldringer staunte . „Wer ist denn
das ? Noch nie gehört !"

..Fräulein Kläff spricht von Herrn Lutz aus
Berlin " , erklärte ich. Sie hat sich mit ihm ver¬
lobt . Neulich sollten Sie es schon erfahren , aber
O.e waren nicht da ."

(Forts ?,.

kjaelirLektei » aus aller Welt
Ich schob ihn sanft , aber nicht ohne Nachdruck

kn Las Innere des kühlen Naumes , zugleich das
Licgl eul,chattend . Der Berliner war sichtlich er¬
schrocken, das zeigte auch das magische Leuchten
der kleinen roten Lampe zur Genüge . „Fräulein
Doris ist längst zu Bett gegangen " , antwortete
ich schlicht. ..Sie hat auch niemals darangedacht,
hieher zu Ihnen zu kommen "

„Aber Sie sagten doch —!"
z,Gew!ß. Eie sind auch prompt darauf herein-

aejallen . Woher wußten Sie übrigens von dieser
sogenannten Venusgrotte ? — Geben Eie Ant¬wort !"

Ich sah, daß er leise zitterte . „Von . . . von
mcmcm Hauswirt drüben in der Pension " , ent-
acgnete er stotternd . „Den faulen Zauber kennt
doch hier jeder Mensch. Im übrigen , wie reden
Eie eigentlich mit mir ! And wie kommen Sie
dazu , mich hieher zu bestellen ! Das ist doch —!"

„Er schien mir ein gutes Mittel , Sie einmal
unter vier Augen zu jprechen. Ich ersuche Eie,
Ihre Finger von Fräulein Lindner zu laßen ."

„Mein Herr — !"
„Doch. Das ist mein voller Ernst . Herr Oberst

Aldringer , mit dem Sie alles andere als be¬
freundet sind, hat mir verichiedenes über Sie
erzählt . Er wird wohl gewußt haben , warum
er Sie bei Ihrer Ankunft so handfest begrüßte
— das habe ich nämlich sehr deutlich gesehen-
Sie haben doch versucht, die Tochter seines besten
Freundes so nach guter Näubcrromantik m ent¬
führen ? Sehen Sie , ich bin im Bild . Damals
kam der Oberst dazwischen. Diesmal , wenn es
um Fräulein Lindner geht , möchte ich zur Stel¬
le sein."

„Und mit welchem Recht —"
Mit dem Recht eines Mannes , der um die

Schandtaten eines andern weiß und der nicht
will , daß er sie ein zweites Mal wiederholt ."
Ich war sehr stolz auf diesen Satz . „So . Und
setzt sehen Sie zu. daß Sie verschwinden . Nicht
nur hier aus der Grotte , sondern überhaupt aus
der Gegend . Wenn ich Sie nach einmal trefft !"

„Was dann ?" fragte er schnell. Seme Frech¬
heit hatte wieder Oberwasser . Mer kann mich
daran hindern , daß ich hier meine lauer ner-

Schrrckenokat einer Mutter
In Oberwolfach (Baden ) brachte die

Witwe Therese Lerrmann ihren beiden Kin¬
dern nnd sich selbst tiefe Schnitte an Hals und
Handgelenken bei . Das ältere Kind erlag sei¬
nen Verletzungen , während die Frau nnd das
jüngere Kind in bedenklichem Zustand im
Krankenhaus darniederliegen . Die Frau be¬
ging die Tat vermutlich in einem Ansall gei¬
stiger Verwirrung.

Den Mann im Srhiaf ersch'agen
In Hottingen (Kreis Särkingen ) er¬

schlug die Frau des Arbeiters Josef Völkle
ihren 55jährigen Mann nachts im Schlaf.
Nach der Tat brachte sie sich durch Durch¬
schneiden der Keble lebensgefährliche Ver¬
letzungen bei . A ' s Grund ?u der unseligen Tat
vermutet man häusliche Streitigkeiten.

Das M -nftrynartker im Lautsprecher
In Mühlbach  bei Eger versagte ein

Nnndsniisempsnilger plötzlich den Dienst . Bei
näherer Untersuchung ergab sich, daß eine
Maus die Empsaugsstörung verursacht hatte.
Sie hatte sich, durch dir Wärme angczogen , in
dem Lautsprecher eingewintert . Durch einen
Kurzschluß , den die Malis durch - Berührung,
der Drähte anslöste , fand sic dann den Tod.

Sin Dieb au der Mcllsprnde
Das Soiidergcricht in Litzmann stabt

oernrieiite den Bauern Alfons Neger aus
Zgierz , der sich au einer für die Wintersachcn-
iaiiiiiuuun gespendeten Fcllwcsce bereichert
hatte , zum Tode . Lieger half , gesammelte Woll-
iliid Pelzsachen zur Haiiptsammclstelle zu brin -,
gen . Beim Abladen der Sachen nahm er eine
Pelzwcste nn sich. Da Neger gesehen worden
lvar , gelang cs, ihn des Diebstahls zu über¬
führen.

Notbremse;ur rechttn Zeit ^
EeistcZgegenwärtin erwies sich ein Mädchen

in einem Zuge der Strecke Belzi  g -G ü st e n
(Provinz Sachsen ). Als sic von der Toilette
zurückkehrie , stellte sie fest, daß ans ihrer
Reisetasche die Handtasche mit allem darin be¬

findlichen Geld gestohlen war . Da als Dieb
nur der mit ihr im Abteil sitzende Mann in
Frage kommen konnte , zog sie kurz entschlossen
die Notbremse . In dem gleichen Augenblick
nlS der Zug anhiclt , sprang der Dieb aus dem
Zuge und flüchtete querfeldein . Einer Poli¬
zeistreife gelang es jedoch, den Mann bald dar¬
auf festzuliebmcn . Es handelte sich nm einen
Mann ans Treiienbrietzen . der in dem Zwie¬
bel - und Gurkenstädtchen Ealbe Zwiebeln rin-
kanfcn und sich das Geld dazu auf unredliche
Weise beschossen wollte.

Orr Oicb a !« Klager
In einer Fremdrnpeiision in Nom behaup¬

teten Mieter , daß es in einem Naum „spuke".
Da der Nani » ordnungsgemäß vermietet war.
lag kein Verdacht vor . Eines Tages erschien
jedoch ans einem Polizeirevier ein junger
Man » , der in der Pension zusammen mit
einem Geschäftsfreund wohnte und dem man
angeblich eine go >dene Uhr gestohlen hatte.
In den nächste» Tagen liefe » weitere Diev-
stahlSanzeigen ein . Die Polizei ging der Sache
auf den Grund » nd stellte fest, daß es sich bei
den Bestohlenen nm eine gut orgnnisirrrr
Diebesbande - hnudelte . Diese bestahl sich ge¬
legentlich auch lintereiiinnder » nd dies hatte
dazu geführt , daß einer der Bestohlenen aus
Aergcr die Sache der Polizei übergab.

Orallllruke zusammen 1S2 sichre alt-
Eilie seltsame Hochzeit fand in der Nähe

von Neapel  statt . Dort wurden ein 83fäh-
rlger und eine 79jährige getraut . Die Braut¬
leute gingen Hand in Hand zum Altar , mit
ihren schönsten Festgcwändcrn angetan , die
Braut im traditionellen Schleier mit Lran-
genbftitenkranz . Das Paar weist zusammen
das stattliche Älter von 162 Jahren auf.

Prst lm Emirat komeit
In dem nntcr britischem Protekiorat stehen¬

den Emirat Kolorit  ist die Pest nnsgebro-
chen. Die irakische Negierung hat ihre Gren¬
zen geschlossen, uni eine Verschleppung der
Seuche in den Irak zu verhindern . Das Emi¬
rat Kolorit , das an der Nordwestküste des
persischen Golfs liegt , hat 80 00(1 meist ara¬
bische Bewohner.

? Tote bet einem Avgzeugzusammeafio-
In der Nähe der Stadt Charlottetown ans

der zu K a nada  gehörenden Prinz -Eduard,
^nscl sind zwei Militärflugzeuge in der Luft
zniammengestoßen . Sieben Flieger kamen La¬
bel ums Leben . ^

Erploflon zerstört 200 Häuser ^
o l ° 5 ' a (Provinz Buenos Aires,

ere .gneie sich eure schwere Explosion in einer
Zement,abrik . 15 sonnen Dynamit flogen ans
einem noch nnberanntcn Anlaß in d e Lust.
Ungefähr 2M Häuser wurden ' zerstört . Loch
glücklicherweise nur 25 Ber .onen verletzt.

c/ur -ok c/en Fpork

I l0 Mannschasten inr Kampf
Stuttgarter -Sallen -Handball -Luruftr

Eine hervorragende Besetzung wrd dos
Nationale Halftn -Handball -Tnrnftr a,5.

das an . 25. Januar in de" Sttfttaar-

den Mannschaften ' f ^ Prägb BornMa 'LZ
bürg , LSV . Freibi . rg und SV . Maiink - im .-
Wawhof sind es dce wnrttemocrgischen Mann-
schäfte :, (1 Scnttaart . TG . Sftlttgart . KSV.

"" ^ TA . Eßlingen.

A-fz. kcchn in der Natkonalmanufchast
Die deutschen Ninger haben zwei schwere

Landerkämpse vor sich, am 15. Februar in
München gegen Schweden  im klassischen
Stil und am 21. und 22. Februar in Mann¬
heim gegen Ungarn  in beiden Stilartcn.
Das Neichsfachamt hat 17 Ringer auSgewnbft.
die in besonderen Lehrgängen auf ihre An -»
gaben vorbereitet werden . Unter diesen Nr»
tionalringern befindet sich als einziger Ver»
trctcr Württembergs Ufsz . Walter Hahn
(Münster ). i

i
Die Sclstv' mmrr der Kriegsmarine kamen in

Litzmainistadt zu schönen Erfolgen . Sictas ge¬
wann die 200 - Meter - Brust in 2 :52/1 und
Schröder die 100-Mcter -Kraiil in 1:03 2 Min.
Zwei Wasserballspiele wurden von den Matro¬
sen zweistellig gewonnen.

Europameister .̂ ornfislher (Nürnberg ), der
den Feldzug im Osten als Unteroffizier mit¬
machte , wurde verwundet . Er lieat mit einem
Kniediirchschuß im Lazarett in Wien.

Elf Nationen nel 'men mit 97 Kämpfern an
den Europameisterschaften der Amateurboxerin Breslau teil.

Walter Neufel , Ernst Weiß . Karl Maho und
Fliegengewichtsmeister Schiffers sollen am
5. Februar beim Pariser Wehrmachtsboxcn
durch die Seile klettern . i

In Warschau gibt es am 25. Januar beim
Wehrmachtsboren folgende Paarungen : Nick):
Vogt —Jakob Schönrath , Onoos — Kohlboriy
Stegemann —LZrauberger . Seislcr —Nicthüorst

Italiens Bsuaer kamen in Nom gegen bis
Schweiz mit 6:1 Punkten zu einem boheqS .cg.

7>/V- P ,
/ 'D - rr ' Lctt -' sr ' LcL -. iöS -

A-ütl 'Ker iSrckmarkt sür bkt/e 'de « nd pwU-um 't-
tcl Swllsart vom IS. Januar . Sämtliche Notierun¬
gen waren unverändert.

Ellwanaer „Kalte Markt " wies In dickem
ktaür einen Auitri -b von rund 120 Pierden auf,
unter Lenen man scür gutes Material fand. Die
Preise betrugen für eineinhalb» bis zwciiäbraeS -nalt- KM» bis 125». für wcriäbriae Pferde 175»
b!S 2800 nnd s-chpiäbrig- Picrdc 2ö»Vbis 2700 Mark.

r «̂ « eteirr/ . ettte
von 17.52 Uhr bis 9.13 Uhr

ktti. 0r >>- -« rvoru, >m>»'rg cc»ii>n , cc»!»L»„ ,>!>„ >,c ; . Nll - 8-
u « r. l-'ru iiri - l,- ,r . IS. uns lii-'kr-
lnUnr ie. U . a - Iinni «. c 'al « . V- rl- x : onli ^ arrvsltl iV». bt
6mbU . vrunlt : > . O- I- i lült^nr «>k« Nu<lulru , It̂ rel i.'» lv.

j 2 . 2t. 0rni»N-w ü «UUIg.

Stadl Calw

Steigerung des Gemüseauduus
ift «atlonal « Pflicht.

Am nächsten Sonntag , den 18 . Sannar ISIS , nachmittags 1Uhr
wird Krei »' aumwoit W a lj -Nogotd lin Speisejaal des Hotel » „Wald¬
horn " in Lscw sprechen über di»

ErMiieruug des SemSselMdaur».Steigerung des Nstertrags.
Die Garten- und Obstbaumbejitzrr und deren Frauen werden dazu
klingend eingeladcn.

Calw , den 13. Januar 1942

Der Bürgermeister : Göhner.

: vm kkrukMitn ermclüsli ims MMen!
>Votlls ar our ^ »r»nv«rkellEr «ein . dii»uelire «r

ILlie . «r muü tm binn » «i?» Vorie » «Ist
L »u»lrCuen »ein K» totinl . «inret , Xk»-

Gebrauchter eiserner

Regulierofen
wird verkauft

Eduard Lonz «Straße 28

S chl a cht p f e r d e
Kaust z» Höchstpreisen Pferde»
großjchlnchleiei Eugen Slöhr.
Hirch )eimT . TeI . ii62u Köln Rh.

c/er /^eic/ir/u/ksc/iukrstunc/er/

gewürrts
funelk3lkm >5ctiung

^I§ mWmsi»N5

kürsilslisrs

Kleinerer
holzverarbeitender Betrieb
aus dem Land » mit 10—12 köp-
Nger Bettgschajt (Herstellung
von Hoizbehältcrn und Kisten)

sucht
zur Behandlung und Pflege der
Maschine » und Werkzeuge und
jür die yolze, »leilling und Aus¬
nutzung

(Eoli . auch Schreiner oder Zim-
meriiiann .l Besonderer Weil
wied - auf Periiniidnis jür flie¬
ßende und praklijche Arbeils-
iveiie und aus gule Hoizaus-
nützung gclcgk.
Bewerbungen von Kriegsvcr-

^etzlcn tejoudcrs cnviinjcht.
Nachricht unier R . C . 11 an
die lSejchäiisst . der . vchivaiz-
wolü - Wachl " erbeten.^ _ >

^ Veocke iHrtglleck cker /VäV.

Tücbtike unck ruveilZssitze

»etiotViM
evtl , suck Knftngerm mit
xuler Kiigemeindilckunx,
sokort zeanckt.

KnZedote mit Oebsltsrm-
splllcbe rn

kiniUiklti . WürMM

^ >
Habe einen neuen

Bobschlitten
zu verkaufen.

Wee, sagt die Geschäftsstelle der
.Schwarzwald -Wachl ".

Eine 3S Wochen tcächiige

Kalbin
Iverkauft
l Srlevr . LSrcher, NSt -ubach

verckonlcsn Ibra bervor-
eogsncks Wirkung bei
tzlu-rsn. tteirsrkei » unck
Xolorrk cken vcertvvilsn
cxtroktsn, Ais sie ent¬
halten. Viels tau -snci
Tsvgnisis , ciis unver¬
langt eingsben , rühmen
ckie gute Wirkung unck
hoben einen immer
gröberen Kreis ckank-
borsr Kuncken gescbos-

t j ten . Oiss« Kuncken auch
i, j jstr» so gut vris mögUckr

ru versorgen,
vornehmste
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